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Programm

1. Voraussetzungen der Handlungstheorie

2. Anthropologie
a) Philosophische Anthropologie (Scheler; Plessner; Gehlen)

b) Evolutionäre Anthropologie (Tomasello)

3. Kognitionswissenschaften
a) Denken

b) Gehirn
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Voraussetzungen der 
Handlungstheorie
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Ein Beispiel
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Parsons, Talcott/Gerald M. Platt (1973: 12)



Voraussetzungen der Handlungstheorie

Was macht Akteure als „Menschen“ aus?

→Anthropologie: „Wissenschaft vom Menschen“
• Philosophische Anthropologie: Welche Konsequenzen hat das für die Stellung 

des Menschen in der Welt?

• Evolutionäre Anthropologie: Wie entwickeln sich Menschen phylo- und 
ontogenetisch (als Art und als je individuelle Exemplare)?

→Kognitionswissenschaften
• Interdisziplinär (kaum Anschlüsse an die Soziologie)

• Wie nehmen Menschen wahr, wie verarbeiten sie Informationen, wie 
bewerten und entschieden sie?
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Anthropologie
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Philosophische Anthropologie

• Philosophische Denkrichtung

• Intensive Auseinandersetzung mit biologischer Forschung

• Starke Bezüge zur Soziologie

→ Grundfrage: Was macht die Sonderstellung des Menschen aus?

(als Überblick: Fischer 2009; 2022)
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Max Scheler: Weltoffenheit

Der Mensch als ein „geistiges Wesen“

• „nicht mehr trieb- und umweltgebunden“

• sondern „weltoffen“

• Umwelt wird dem Menschen zum „Gegenstand“ 

(Scheler 1949: 39, 41)
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Helmuth Plessner: Exzentrische Positionalität

„In seiner gegen das Umfeld fremder Gegebenheit gerichteten Existenz nimmt das Tier die 
Position der Frontalität ein. Vom Umfeld geschieden und zugleich auf es bezogen lebt es, seiner 
nur als Leib, als Einheit der Sinnesfelder und […] der Aktionsfelder bewußt, im eigenen Körper, 
dessen natürlicher Ort die ihm verborgene Mitte seiner Existenz ist. Der Mensch als das 
lebendige Ding, das in die Mitte seiner Existenz gestellt ist, weiß diese Mitte, erlebt sie und ist 
darum über sie hinaus. Er erlebt die Bindung im absoluten Hier-Jetzt, die Totalkonvergenz des 
Umfeldes und des eigenen Leibes gegen das Zentrum seiner Position und ist darum nicht mehr 
von ihr gebunden. Er erlebt das unmittelbare Anheben seiner Aktionen, die Impulsivität seiner 
Regungen und Bewegungen, das radikale Urhebertum seines lebendigen Daseins, das Stehen 
zwischen Aktion und Aktion, die Wahl ebenso wie die Hingerissenheit in Affekt und Trieb, er 
weiß sich frei und trotz dieser Freiheit in eine Existenz gebannt, die ihn hemmt und mit der er 
kämpfen muß. Ist das Leben des Tieres zentrisch, so ist das Leben des Menschen, ohne die 
Zentrierung durchbrechen zu können, zugleich aus ihr heraus, exzentrisch. Exzentrizität ist die 
für den Menschen charakteristische Form seiner frontalen Gestelltheit gegen das Umfeld.“ 
(1965: 291f.)

→ „Leibsein und Körperhaben“

→ Verfügung des Menschen über sich
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Arnold Gehlen: Mängelwesen

Der Mensch als „Mängelwesen“

„Es fehlt das Haarkleid und damit der natürliche Witterungsschutz; es 
fehlen natürliche Angriffsorgane, aber auch eine zur Flucht geeignete 
Körperbildung; der Mensch wird von den meisten Tieren an Schärfe der 
Sinne übertroffen, er hat einen geradezu lebensgefährlichen Mangel an 
echten Instinkten und er unterliegt während der ganzen Säuglings- und 
Kinderzeit einer ganz unvergleichlich langfristigen Schutzbedürftigkeit. 
Mit anderen Worten: innerhalb natürlicher, urwüchsiger Bedingungen 
würde er als bodenlebend inmitten der gewandtesten Fluchttiere und 
der gefährlichsten Raubtiere schon längst ausgerottet sein.“ (1997: 33)
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Arnold Gehlen: Entlastung

• “Weltoffenheit“ als „Belastung“ aufgrund von „Reizüberflutung“ (1997: 36)

• Entlastung als Prinzip: „der Mensch [muss] sich entlasten, d.h. die 
Mängelbedingungen seiner Existenz in Chancen seiner Lebensfristung 
umarbeiten“ (36)
→ Zwang zur Lebensführung

• „Handlung“ als „voraussehende, planende Veränderung der Wirklichkeit“ 
(1963: 20)

• Kultur als „zweite Natur“, „umgearbeitete[] Natur“ (1997: 38)
„Kultur soll uns ein: der Inbegriff der vom Menschen tätig, arbeitend bewältigten, 
veränderten und verwerteten Naturbedingungen, einschließlich der bedingteren, 
entlasteten Fertigkeiten und Künste, die auf jener Basis erst möglich werden.“ (39)
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Welchen Beitrag leistet die 
Philosophische Anthropologie 
zum Verständnis von Handlung?
Diskutieren Sie!

Allgemeine Soziologie I - WiSe 23/24 – Prof. Dr. Thorsten Peetz 12



Michael Tomasello: Becoming human

Evolutionäre Anthropologie

• Wie unterscheiden sich Menschen von anderen Tieren?

• Evolutionäre Perspektive

• Verhaltensbeobachtung in experimentellen Settings
• „soziologische Versuchsanordnungen, in denen lebendige Individuen in 

kooperativen und kompetitiven Sozialsituationen beobachtet werden“ 
(Fischer 2016: 14)

• Entwicklung des Menschen als Gattung (Phylogenese)

• Entwicklung menschlicher Individuen (Ontogenese)
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(Grueneisen u.a. 2017)



Michael Tomasello: Becoming human

• Biologische Evolution kann Differenz von Menschen zu Primaten nicht 
erklären 
→ Bedeutung sozio-kultureller Evolution
„uniquely human forms of cognition and sociality emerge in human ontogeny through, 
and only through, species-unique forms of sociocultural activity“ (Tomasello 2019: 6)

• Schimpansen als Vergleich 
„complex skills of cognition and social cognition for understanding, predicting, and 
manipulating their physical and social worlds“ 

• Geteilte Intentionalität – Kollektive Intentionalität
• Ermöglicht Perspektivübernahme
• Gemeinsame Welt
• Partnerauswahl für kooperative Unternehmungen
• Kulturelles Lernen
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Chimpanzees are rational maximizers (Jensen 
u.a. 2007)
• Schimpansen spielen ein „ultimatum game“ 

• 2 Spielende, 1 Preis
• Spieler A entscheidet: Wird der Preis geteilt und wenn ja, wie?
• Spieler B entscheidet: Wird die Entscheidung von A akzeptiert?
• Wenn B sich gegen Akzeptanz entscheidet, verfällt der Preis für beide Spielende. 

• Menschliche Spielende üben “Vergeltung“ bei als unfair wahrgenommenen 
Aufteilungen

• Ergebnis des Spiels bei Schimpansen: „responders tended to accept any 
offer“ (108)

• Self-Interest/Fairness
„It thus would seem that in this context, one of humans’ closest living relatives 
behaves according to traditional economic models of self-interest, unlike humans, and 
that this species does not share the human sensitivity to fairness.“ (109)
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Wie unterscheiden sich 
philosophische und evolutionäre 
Anthropologie?
Diskutieren Sie?
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